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ie erste Pfiase der Jaraiiiaselilaelit ein 
Erfolg des jungen Volkslieeres

J Kaum wami <!le erstt n Bataillone der 11. Brigade aus den Transportzuegen, dl<̂  
Is aus dein Sueden an die Madrider Front brachten, ausgeladen, da erreichte sie 
Mion der Befehl, in Ste.iung zu gehen.

VV^s l'a r &<i'i‘hehen? Eine aus den besten Triinpen der Rebellenarinee Francos 
rsteheiide Stosstruppe in der Staerke von mindestens 15.000 Mann mit vor/.ueglieher 
|ewaffnunj; unter Fuehrung eines deiitse.hen Stabes, hatte ueberra.sehend den ,Jara- 
raflUBs uebersi'liritten und im ersten Vorstoss die Hoehenzuege oestlieh des Flusses 
-̂setzt. Am 13. \Februar war die Lage aeusserst ernst. Die nur lo.se besetzte Jarama- 

ront drohte auseinanderzubrechen. Der Weg lieber Morata de Tajuila zur Valencia- 
'rasBfe lag fast offen. F'-anco und seine Naziberater glaubten ihr Ziel, die .Schlagader 

kladrids abziischaeiden, erreicht zu haben. Sie planten bereits, eine Schwenkung nach 
Korden, um uelsr Argaiida, .Alcala de Henares zu erreichen und somit Madrid voellig 
hl zemier'-n. Fuer diesi n zweiten Stoss waren ihre besten Infanterieeinheiten—Ma­
rokkaner und I.egloiiaei e—ein starkes Aufgebot praezis schiessender Artillerie, zahl- 
i eiche itadenisciie luid deutsche Tanks und Luftgeschwader zusammengezogen.

Dieser zweite Angriff traf mit aller Wucht die 11. Brigade, die am entscheidendsten 
|.•^bschnitt pingi setzt wurde. Unsere Bataillone hielten dem faschistischen Ansturm 
[stand. Bis zu îiebenmal taeglich griffen Marrokaner und Legionaere, unterstuetzt 
r durch Tanks und Artillerie, die in den ersten Tagen noch voellig unausgebauten 
Linien von Co.nmune de l*aris, Edgar .Andre, Thaelmanii, und Cervantes an. Nar 
menlose Helden aller Laender verteidigten am 12. imd 13. Februar mit beispiellosem 
Mut und Iniehi.är Todesverachtung jedes Stueckhreit spanischer Erde.

Inzwischen ueckten die Verstaerkungen—spanische und internationale Brigaden— 
rach. Die Gefchr des Frontaldurchhruches war durch den eisernen Wider.stand der 
II. Brigade und der spanischen Tanktruppen gebannt. Als am M. Februar F’ranco 
..um letzten gi issen Angriff ausholte und versuchte, die rechte und linke, Flanke der 
Brigade zu uc berfluegohi, versperrten ihm bereits frische Bataillone den Weg und 
auch dieser Schlag prallte an der elastischen Verteidigungsfront der Jaramagruppe 
ah. Die ersten erfolgreichen Gegenstoesse setzten ein. Die Bataillone Thaelmann, Com­
mune de Paris und Edgar Andrcc, eroberten mit l'nterstuetning luiserer Tank.s zwei 
feindliche Tanks und ein deutschest .Antitankgeschuetz.

Langsam broeckeltj die Angriffskraft der Faschisten ab. Franco mus.ste auf Grund 
seiner gewaltigen A'erluste—nach Gefangenenaussagen bis zu 50 %—den Angriff 
einstcllen. Trotz Uehermuedung und gross<‘r VerMiste an Kadern und Kameraden, 
ging nach wi'iiigen Tagen die Jaramagruppe in einen grossangelegten Gegenangriff 
ueber, um die Faschisten aus den beherrsehenden Hoehenstellungen in das l'Tusstal zu 
werfen. Dieser erfolgreiche Gegenstoss, der am linken F.’iiegel der Front einen Ge- 
laendegewinii von mehreren Kilometern erzielte, beweist, dass an der Jaramafront 
die republikanische .Armee die Initiative des strategischen Handelns wiedergewonnen 
hat Der gros.sangelegte Angriff Francos ist zusammengebrochen.

Die in den letzten Wochen durchgefiiehrte Keorganisation der repiiblilcanischen 
^Truppen, der Aufbau der ersten Einheiten des neuen spanischen Volkshser.s, die 

■ tubesetzung wichtiger Kommandostellen mit zuverlaessigen und dem Volke erge-
aen militaerisclien I^ehrern, liaben ihre ersten Fniechte getragen..........................
Î Die Kamjtferfahrung der republ|fkanischen Truppen ist gewaltig gewach.smi. Die 
jFabrungen der Kaempfe bei Boadilla del Monte und Lau Hozas de Madrid sind im 
iitlven Sinne ausgewertet worden. Die Zusammenarbeit der Infanterie imd der 

ai.schen Waffen «nirde weitgehend verbessert. Die Verbindungen zwischen den 
eilen und der vorderen Linie, sind enger geworden. Heute schlosst bereits unsere 
ällerie naeJi den .Angaben der Infanteriebeobachter. Ihnen ist es zu verdanken, 

mehrere faschistische Angriffe im praezisen Artilleriefeuer zu.s.ummenbrachcn 
acht faschi.stische Tanks durch glaenzend sitzende .Schuesse zerstoert wirdcn. 

Lanks und nieger griffen alctiv in die Schlacht ein, iiLsbcsondcre in den ersten 
ripftagen waren die Tanks eine entscheidende Hilfe fuer die bislrohte Infanterie, 
er republikanischen Luftflotte geland es, in enger Zusammenarbeit mit einigen 

Jlalibattericn den Himmel von den faschistischen Junkers zu saeubern, die mehr als 
Binn îl gezwungen wurden, geplante .Angriffe auf .Morata und IVrales ab/.ubre<’hen 
lin d ere  Bomben ins freie Gelaende zu werfen, wobei jedesmal feinidiche B<*.gleitllie- 
fcr abgescliosscn wurden.

Ä ie erste Phase der Jarainaschlacht i.st erfolgreich beendet. Die spanischej Volks- 
IroiStreglerung hat die Voraussetzung geschaffen, um mit reorganisierten Triippi-n 
pi 3em Zeitpunkt, den das Oberkomm.ando und Genera; Miaja fuer geeignet hielten, 
Wie initiative gegen Frane.o und seine faschistischen Helfershelfer zu ergreifen. Bas 
psf me Bilanz der letzten Kaempfe.

OBEKSTLEUTN.ANT H.ANS
Kununaiidunt der X I. llrigade.

P A S A H E M 0  S
Wir stellen heute unseren Genossi-n die 

erste. Nununer unserer iieium BrigiwUvZa'l- 
timg vor, auf die s<*iion viele KiunerailiMi 
lange gewartet ImUm. Wir Imlsui ihr einen 
Namen gegelien, iler di-r gegimwaertigen 
EtapiKi des spanl.sclum Freihellskampfes 
entsprU-ht. .Als in di'r ersten Pi^riode <les 
Krlege,s das spaiiisihe Volk sk-h in iioeJi 
kaum organisierten und scIiI<h-Ii( iKwvafr- 
neti'ii Freiwilligen-Fonnat Ionen gegen den 
Aiistiirin der faschistisi'hen Generiude ver­
teidigen musste, da lautete lUe Parole aller
.Antifaschisten: “ NO PAS.ABAN!” __“ Sie
werden nicht diirchkoiiuiKm“. Der helden­
hafte -Kampf des spani.seJieii Volkes hat 
diese Parole zur WirklieJikeit gemacht: der 
Feind wurde aufgehalten, der Fasihismus 
ist nicht durchgekommen.

Inzwiscii(‘n hat sk’li Vieles gi'aenih’rt. Das 
spanische Volk hat sich idne starki* und 
taeglich staerker werdende regulaere, gut 
ausgeruestete Volksarmee geschaffen, in 
deren Beihon unsere Brigade mitzukaiunp- 
fen stolz ist. Die alte Parole “ No pasaran“ 
ist darum heute nicht mehr aiisreieJiend. 
Heute muss sie heissen: “PASAKEMOS!“

l'ürlsetziing Seite z

/iiieriiii« (Km* \I.

Wir freuen uns, den Genossen unserer 
Brigade den folgenden Auszug aus dem 
Olierationsliefehl vom 15. Februar des 
EJEBCITO DE OPEBACTONE.S DKL 
CBNTKO, AGBUPACION ABGANDA, zur 
Kenntnis bringen zu kiMuinen:

Kii ist noetig Festigkeit und Ent- 
schlüss<>nheit an ih-n Tag zu legim 
und keiner Miudit auch nur einen 
Schritt zu weichen. Ein sehr hohes 
Bi'lsplel dafiier sind die Bataillone 
Thiudmanii und Edgar Andre der 
II. Brlgiule internatioimle, die ohne 
die geringste Enshiielti-rung den 
hartniwekigsk-n Angriffen der Fein­
de standgehalten lials-n.

Kl
M K N A

Im Tagesbefehl unserer Brigade 
es am selben Tage:

heissl

“ Am gleichen Tage hat das Batail­
len “ Cominiine de Paris”  einen Tank 
und ein Antitankgeschuetz der Fa- 
fi-histen erobert. Auch diese Tat ver- 
«lient hervorgehelien zu werden.

»er ( lief der .M. Urlcade
OBEBSTLEUTNANT HANS
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“ P A S A R E M O S ’ ’

Ar(illerieji,Tii|)pe «Anna Pauker »

Die drei Wochen, die wir an der Jarama- 
front verbracht haben, hat fuer alle Kame­
raden unserer Brigade eine erfreuliche Ue- 
berraschung gebracht; das praeziae Zusam­
menarbeiten der Artillerie mit der Infan­
terie ist eine glueckliche Realitaet gewor­
den. Die A.rtilleriegruppe der 11. Brigade 
hat in den Tagen der grossen faschistischen 
Offensive, sowie auch in den letzten Tagen 
eine beispiellose Arb.;it geleistet und den 
Feind wiederholt zum Stehen und zum Still­
schweigen gebracht.

Die Artillerie der 11. Brigade (eine fran- 
zoeslscho und franzoesisch-belgische Batte­
rie) hat in der kurzen Gefechtszeit 8 feind­
liche Tanks, eine deutsche Batterie samt 
Munitionslager, mehrere faschistische Ma­
schinengewehre und einige Haeuser ver­
nichtet, sowie auch die feindlichen Schue- 
tzengraben erfolgreich beschossen und 
mehrere feindliche Angriffe zum Scheitern 
gebracht.

Kim* «lfiit*.rh-rrnii/ÖMi**rh \ rr!irui!i*run2J*H/rm*
/wiftrlirii drm lt«*l>ifrc timl (Miiigrn

<U*MOM̂ cn (icH 'f'lirtliitmitwHalniUonH.

Diese zielbewusste Taetigkeit der Artil­
lerie hat bewiesen, dass die Zusammenar­
beit dieser mit der Infanterie nicht nur 
moeglich, sondern eine Vorbedingung des 
erfolgreichen Widerstandes imd der sie­
greichen republikanischen Offensive ist.

Mehrere faschistische Ueberlaeufer ha­
ben uns unsere genaue Artilleriearbelt be- 
staetigt.

Unsere Kampfgenossen haben grosses 
Vertäuen zu der Artillerie, der Feind hat 
Angst vor uns. Zwei Dinge von grossster 
Wichtigkeit. Und das ist zu gleicher Zeit 
das beste Lx)b fuer eine Artilleriegruppe.

Die Artilleriegruppe der 11. Brigade wur­
de mit Einverstaendnis der Genossen der 
beiden Batterien, sowie mit der vollsten 
Zustimmung der millUirischen und politi­
schen Leitung unserer Brigade “Anna Pau­
ker" benannt.

Die Artilleriegruppe traegt so den Na­
men einer rumaenischen Genossin, die fuer 
die Sache des rumaenischen Proletariats, 
fuer die Sache der Demokratie und des 
Weltfriedens, ihre Freiheit und ihr ganzes 
Leben opferte. Anna Pauker, eine Vor- 
kaempferin der vollstaendigen Emanzipa­
tion der Frau, die gluehende Verteidigerin 
aller Unterdrueckten, Elntrechteten und 
Ausgebeuteten, wurde von dem rumaeni­

schen Faschismus in den Kerker geworfen, 
wo man sie vernichten wollte.

Gehasst von der faschistischen Reaktion, 
geliebt aber vom leidenden und kaempfen- 
den internationalen Proletariart, erhebt die 
eingekerkerte und taeglich misshandelte 
Anna Pauker ihre Stimme.

Die Geschuetze der Artillerisgruppe “An­
na Pauker” antwo.rten dem Faschismus: 
ihr koennt Anna Pauker einkerkem, quae- 
len und hungern lassen, ihr koennt sie aber 
nicht vernichten. Anna Pauker kaencipft 
weiter. Jeder Schuss unserer Kanonen ist 
eine Antwort auf die Schmaehungen derer, 
die sie vernichten wollen. Es gibt keine 
Mauer, es g(ibt kein Schloss, die Anna Pau­
ker zum Stillschweigen bringen koennen.

Wir sind stolz auf den Namen “Anna 
Pauker” , wir sind stolz diesen Namen tra­
gen zu duerfen. Wir muessen und werden 
auch weiterhin beweisen, dass wir es ver­
dient haben unter dieser Fahne zu kaemp»- 
fen.

W ALTER KOM.-VN
Kommandant der Artlllcriegruppe 
"Anna Pauker’ der 11. Brigade.

P A S  A H M 0 S
l'ortsetzung von Seiti i 

•'Wir werden durc.hkonimen!” Und Uir‘'e 
kuehne, siegesljewusste Parole huls'ii ir 
als Titel unserer Brigade-Zeitung geivaehJI, 
in der Uel>erzeugung, dass unsere Brigad'. 
die bisher den schwersten Kaemnfen ihren 
Mann gestanden hat, auch in Zvkunft den 
kuchnsten .•Vnfordeningen gerecht werd"n 
wird.

Unsere Zeitung “ PAS.-\REMOS” soll das 
getreue .Abbild des Lclams und dev Kamp­
fes unserer Brigade werden; sie o|I /.u 
einer noch engeren Verbindung und An- 
naeherung aller Einheiten unserer Br^:!o  
beitragen; sie soll allen Geno.ssen ii^erer 
Brigade zur Informaliop. zur SchuhiiilPund 
zur Untcrhultung dienen. .Alle tleilbssen 
seilen an Ihr mitarheiten. solkn , Vor- 
echluege zu ihrer Verbesserung nvn l en =;iid 
ihre Eindrucckc, Erlehnls.se und F.; ahiiiii- 
geii darin mitteilen.

So soll uimere Brigade-Zeitung uin allen
eine stuendlge Begleiterin im Kamp'ti^*in..
eine Begleiterin auf dem Wege zui
denn: P.ASAREMOS! V\ ir werden diircl \
, , 1 ‘kommen 1 I

DIE REDAK" ION

lieberlaeiifer und ( (M’zaelilei
Viele Genossen werden wissen, dass es 

im Laufe der letzten Woche im Kampfab­
schnitt unserer Brigade nicht nur eine An­
zahl von Ueberlaeufern gab, sondern dass 
wir auch einige Gefangene machen konn­
ten. Mit zwei von den Ueberlaeufern und 
einem Gefangenen habe ich gesprochen, 
und sicherlich wird es Euch interessieren. 
Genossen, was sie aus dem I^ager des Geg 
ners erzaehlten.

Alle drei waren gezwungen worden, in 
der Fremdenlegion gegen die Republik zu 
kaempfen. Der eine von ihnen, der Gefan­
gene, war Koch fuer die Offizie re ... einer 
Kompagnie -ja. Genossen, sechs Offiziere 
einer Kompagnie haben ihre eigene Kue- 
che, denn die Truppen erhalten nach den 
Aussagen Aller ueberhaupt kein warmes 
Essen an der Front, nur die Offiziere! 
Ebenso erhalten die Truppen keine Lektue- 
re, keine Zeitimg, nichts; nur die Offiziere 
bekommen von Zeit zu Zeit eine (natuer- 
lich) faschistische Zeitung. Politische Di­
skussionen sind verboten und da einer dem 
anderen nicht recht ueber den Weg traut, 
wagt keiner etwas zu sagen. Das ist der 
vielgeruehmte Kameradschaftsgeist, von 
dem unsere Nazis soviel erzaehlen!

—Wie steht es denn bei Euch mit den 
Verlusten?, habe ich den einen von ihnen 
gefragt. Als Antwort gab er mir ein Bei 
spiel: “Gestern hatte meine Kompagnie 30 
Tote, aber das war noch nicht ein so sch­
limmer Tag.” “30 Tote in der Kompagnie 
oder im Bataillon?” , vergewisserte ich 
mich. —“Nein, nein, in meiner Kompagnie!” 
F’uer den Anfang nicht schlecht, dachte 
ich mir; und das war noch nicht ein so 
schlimimer Tag...

■ -Was denkt man denn bei Euch darue- 
ber, dass Ihr seit ueber drei Monaten ver­
geblich versucht, Madrid zu bekommen, 
nachdem man Euch schon gesagt hatte, 
Madrid das waere ein Kinderspiel?” Ant­
wort: “Daran, dass Madrid genommen

)
wird, glaubt doch keiner mehr.” Sie h^be 
also längs a gemerkt, woher der Win 
pfeift. ' H

— Ein grosser Teil von Euch i."i nu 
durch Gewalt zum Kampf gezwungen, Ih 
werdet behandelt wie die Schweine, Ih 
habt ungeheure Verluste und glaubt selb! 
nicht an Ehiren Sieg, warum kommen deî  
dann nicht mehr Ueberlaeufer in unser Lj 
ger, um mit uns fuer die Sache der Fre 
heit zu kaemipfen?” , das war meine letzl 
Frage. Weil man ihnen e.rzaehlt, dass b 
uns die Gefangenen und Ueberlaeufer g ‘ 
foltert und getoetet werden, dass v. ir ihn 
die Augen ausstechen und sie in Stuec 
reissen. “Ja, wenn die wuessten, ;wie m 
hier aufgenommen wird, welch ein kan 
radschaftlicher Geist hier herrscht, ds 
wuerden sicher viele viele kommen” , e’ 
laerte der, dem ich die Frage gestellt ha 

Nun, Genossen, wir werden es ihnen 
Kenntnis bringen. Gleich nach der Verneh­
mung haben wir zwei Flugblaetter in je 
30.000 Exemplaren drucken lassen, in de­
nen die beiden Ueberlaeufer \md der (be­
fangene sich an ihre ehemaligen Kamen- 
den wenden, um ihnen die Wahrheit zu .si- 
gen und um sie aufzufordem, ihrem Bei­
spiel zu folgen. Diese Flugmlaetter werdm 
von unseren Fliegern und von Raketen in 
die feindlichen Linier getragen. Wir w;r- 
den mit weittragenden Lautsprechern zu 
ihnen sprechen (so wie wir es inswl.sclen 
schon angefangen haben mit dem Krfclg, 
dass in derselben Nacht noch Ueberleja- 
fer zu ims kamen). Kurz wir werden - 
unseren Gewehren, Maschinengewehri \ 
Kanonen auch die Waffen des id ■ 
sehen Ktimipfes in’s Feld fuehren, dem 
wissen, dass auf der anderen Seite 
arbeitende Menschen gegen ihren 
und gegen ihre Interessen kaempfei 
wir fuer uns gewinnen wollen, muess 
werden.
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‘ P Ä S A R E M O S ”

‘ PASAKEMOS*’
Nous pr^sentons aujourd’hui ä tous nos 

camarades le premier numöro du nouveau 
Journal de notre Brigade que beaucoup ont 
attendu depuis longtemps d6jä. Nous lui 
avcns donnö un nom qui correspond ä l’etap- 
pe actuelle de la lutte pour la libertö de 

, l’Espagne. Quand, pendant la pramiöre p6- 
riode de la guerre, et avec des formations 
mal organisdes et mal arm^es, le peuple 
espagnol a dü se döfendre contre l'assaut 
des gdneraux fascistes, le mot d’ordre de 
tous les antifascistes 6tait: “NO PASA- 
R A N !” “II ne passeront pas!” La lutte hd- 
roique du peuple espagnol a fait de ce 
mot d’ordre une realite; L'ennemi a dtö 
•arrete, le fascisme n’est pas passä.

Entre temps, les choses ont changö. Le 
peuple espagnol s’est erde une armde rd- 
.gulidre, forte et bien dquipde, dans les rangs 
de laquelle notre Brigade est fidre de com- 
battre. C'est pourquoi aujourd’hui l’ancien 
mot d’ordre “No pasaran” ne suffit plus. 
Aujourd’hui, il y  a im nouveau mot d’ordre 
■que nous suivons: “PASAREMOS!” “Nous 
passerons!’’ Et c’est ce mot d’ordre fier 
■et victorieux que nous avons pris comme 
titre du Journal de notre Brigade, dans la 
■conviction que notre Brigade qui, jusqu’ici, 
a  fait son devoir dans les batailles les plus 
dures, suffira dgalement aux exigences les 
plus difficiles de l’avenir.

Notre Journal PASAREMOS doit deve- 
nir l’image fiddle de la vie et de la lutte 
de notre Brigade; il doit contribuer ä, erddr 
une liaison et un rapprochement encore 
plus dtroit entre les imites de notre Bri­
gade; il doit servir ä tous nos camarades 
comime Organe d’information, d’education 
« t  de distraction. Tous les camarades doi- 
vent y  coUaborer, doivent faire des propo- 
sitions pour l’ameliorer, tous doivent y ren- 
dre leurs impressions, leurs expdriences et 
les öpisodes de lutte a.uxquelles ils ont par- 
ticipd.

Ainsi, le Journal de notre Brigade sera 
pour nous tous un compagnon fidele dans 
la lutte, un compagnon sur la route de la 
victoire, car: PASAREMOS! NOUS PAS­
SERONS!

L A  KfeDACTION

»

Um* pircc ilo la Batlario Fraiira-Bolgt*. <h*ssimM* par iiii ramarailo «la «•«•*(«• Ua((«Tir. l)riix piora?* dr la rraiin»- 
Hoige (iiit lirt*. il y a joiir». 24U eoiips «‘ ii 40 iiiiiiiitaM).

COMMUNE DE PAUIS. EN TETE

«Artilleurs a vos 
|)os( es!

“Artilleurs, ä vos postes!" Ordre bref 
■donnd par le commeindant de la Batterie; 
chaque camarade s’y  rend immediatement 
et les pieces sont promptement pointdss 
dans la direction indiqu6e.

“Pifeces pretes” , et coup de t§I6phone ä 
Tobservatoire.

“Premier coup parti” et l’on attend an- 
xieusement le rösultat. Sonnerie du t^l6- 
phone: “Raccourcir le tir de 100” , et une 
legere .rectification pour la direction.

“Deuxiöme coup parti” . Attente de quel­
ques secondes qui nous paraissent des siö- 
cles.

“Continuäz mdme dlöment” , annonce l’ob- 
ssrvatoire, et les coups partent secs, ap- 
portant notre salut (un peu bruyant et ta- 
pageux) aux bandes de Franco.

Vous publion.s ei-de.s.sous 
un article que notre cama­
rade Rebiöre a 6crlt avant 
d'ötre bless6.

Pour retracer l’activitö du Bataillon des 
pages entiöres n’y suffiraient pas. Mais par­
tout oü il a fallu Stre le 26me Bat. ä dt6 
Il s’y est chaque fois comportd plus qu’ho- 
norablement.

Son palmares avec; Hümera, Molino de 
Viento, Citd Universitaire, Boadilla del Mon­
te, Remisa, El Plantio, est sufflsamment 61o- 
quent. Des leqons de courage “Commune de 
Paris” , n’a besoin d’en recevoir de personne.

Dans la defense de Madrid, “Commune 
de Paris” a 6t§ en tete. C’est le Batail­
lon qui par sa 2öme compagnie et 2 sections 
de mitrailleuses, prit, le premier, le contact 
avec l’ennemi ä Hümera.

Ceux qui ont vücu cette matin^e lä, sa- 
vent combien il fallut de bravoure et de 
sang-froid ä cette poign^e d’hommes, pour 
oser attaquer et se replier ensuite sous le 
feu des mitrailleuses ennemies.

Düjä par cela, on pouvait prüsager de 
l’action efficace que le Bataillon, tout en- 
tier, allait d6ployer. Le Bataillon ä tenu ce

qu’il promettait. Il tient toujours... Cerles 
il y a les vleuj: ;/ro<iu<inls (parfols de 20 
ans), qui ne sont Jamais contents, pour les- 
quels G... est devenu un vice, mais raalgrti 
cela, nous avons pu la voir cette vieille 
garde, aprös quelques Jours trOs durs et 
ddprimants a Morata de Tajufta tenir les 
lignes avec la müme force malgrö son pe- 
tit nombre.

Les tanks fascistes n’ont pas le travail 
facile avec les diables bleu, blanc rouge. 
Ils ont pris un tank en 6tat de marche et 
l’ont ramenü ä I’ßtat-Major. C’e.st SPA- 
GNOLI qui est le h6ros de cette capture. 
Un autre tank trop curieux fut stoprü par 
SALLES de la 36me Cie., aid6 de SPANO- 
L I (encore lui). Puis un canon anti-tank a 
6t6 subtilis6 aux fascistes (par qui?)

D’autres belles chosses ont 6tü accomplies 
il faut les faire connaltre; votre grande et 
magnifique action, camarades franqals, ne 
doit pas 6tre passte sous silence, il faut 
au contraire la mettre en dvidence, non 
pour en tlrer une sötte vanitö, mais pour 
stimuler les 6nergies, crOer l’ümulation et 
auröoler nos morts de cette glolre dont 
l'histoire de la solidaritö prolötarienne sera 
6maill6e.

iiiiiiiiiiiiiiiiMiitiiiiiiiiiiMiimiiiiMmiiKiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiniiDiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiimiiitiiiiiiiiiniiii

Tout ä coup nouveau coup de t616phone: 
“Vous venez de d^molir un nid de mitrail­
leuses ennemies, les fascistes se sauvent 
vers la droite, rallongez le tir!”

C’est alars qu’il faut voir avec quel en- 
train nos camarades artilleurs accompiis- 
sent leur täche, avec quel ardeur chacun 
tient ä se rendre le plus utile possible. On 
dirait que les canons comprennent ce qu’ils 
font, leur son est plus sec, ils se rendent 
plus maniables, les obus nous paraissent 
plus 16gers.

La sueur coule de nos fronts, qu’importe! 
La soupe arrive qu’elle attende, ou d6mo-

ralise ou dömolisse! La parole est aux ca­
nons. Aussi au commandement: “Cessez le 
feu!” , on arrüte comme ä regret et un sou- 
rire (Strange dclaire toutes ces faces de bra­
ves prol6taires venus en Espagne pour lüt­
ter contre le fascisme, conscients d’accom- 
plir le devoir qu’ils se sont impos6 volon- 
taireicont. Elt l’on entend souvent un artil- 
leur dire (en s’essuyant le front du rever."» 
de sa manche) aprös un tir r6ussi; “Eincore 
quelques tirs comme qa et PASAREMOS!”

B O U M
De la Baterie Franco-bclge.
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“ P A S A R E M O S ”

Noiis, de la Batterie Iranco-belge
6 fövrier 1934 le fascisire international 

encouragö par lea succfes obtenus ailleurs 
attaque ä Paris. 12 fövrier 1934. Unitö d’ac- 
tion des proletaires parisieiks dans la lutte 
contre le fascisme. Juin 1934, pacte d’unit^ 
d’action entre les partis socialistes et com- 
munistes de France. Septembre 1934, le ca- 
marade Thorez lance un meeting ö, Vauche 
(meeting qui correspondait au Congrte ra- 
dical-socialiste), l’idde du Front Populaire 
du pain, de la paix et de la libert6. 16 f6- 
vrier 1936. Victoire du Front Populaire en 
Elspagno. 3 mal 1936. Victoire du Front Po­
pulaire en France. 18 juillet 1936. Les mili- 
taires traitres ä leurs sennents attaquent 
la Rdpublique esjragnole. De jour en jour 
les prol6taires suivent avec passion le d6- 
velopement de la lutte.

Septembre 1936. Les camarades frangais, 
beiges, allemands, etc., ä la suite de l’in- 
tenrention 6trang6re contre le Front Po­
pulaire espagnol, compreiment qu’il faut ä 
tout prix dßfendre la R6publique dömocra- 
tique d’Espagne, autrement que par des 
disccurs, et cela dans l’mt^rfit des dömocra- 
ties voisinantes. Voilä. comment naquit la 
batterie franco-belge (que l’on pourrait ap- 
peler ... par sa composition italo-franco- 
belge).

Le 15 novembre eile part d’Albacete, le 
17 eile est en jrosition dertifere la Citöe Uni-

versitaire. Pendant les jours qui suivent 
dömolition d’une batterie au pied de la Ca- 
sa Veläzquez, incendie d’un döpot d’essen- 
ce, deplacement de nuit (dans les lignes) 
pour demolir des forteresses fascistes. Le 
20 döcembre 1936, le camarade Lamour 
Louis est, ä la suite d’un nouveau dSplace- 
ment en ligne, bless§ d’une balle au bras 
gauche. Ce camarade, malgrd sa blessure, 
refuse de quitter son sei^ice. Nous nous 
trouvons ensuite ä l’attaque de Majada- 
honda, sans aucune Couverture d’infanterie 
devant nous. Gräce au sang-froid des ca­
marades nous rdussissons ä sauver nos 
pidces.

Camarades de l’infanterie, ne croyez pas 
que nous sommes privilegi6s vis-ä-vis de 
vous, nous sommes avec vous dans chaque 
attaque et ä chaque Position ddfensive, nous 
n’avons eu aucun repos depuis le 17 no­
vembre, mais nous n'en demandons pas. 
Nous espdrons qu’ime collaboration etroite 
entre nous resserrera chaque jour davan- 
tage les liens qui nous unissent dans la lut­
te contre le fascisme.

En avant, caitiarades, et demain au fir- 
mament, s’allumera une nouvelle 6toile, ce­
la de la Rdpublique dömocratique de l’Es- 
pagne triomphMte du fascisme interna­
tional.

Front de Ja.rama, 24 f6vrier 1936.

Un <jiii sctire d’alTaire...
Dcux camarades, graves comme des au- 

gures, sdrieux comme des papes, vieiment 
de me quitter.

Les yeux dans les yeux, ils m’ont ddcla- 
re : "La Brigade va 6diter un quotidien. Les 
seuls commissaires politiques n’y peuvent 
suffire et, en cons^quence, la collaboration 
de vous est necessalre. Nous faisons donc 
appel d toi et te demandons de nous donner 
une sdrie d’articles."

Comme je me rdcriais, ils ont entamd 
un discoui^ en trois points, insistant sur 
les devoirs d’un rdvolutionnaire, la cons- 
cience d’un proldtaire, etc. De teile fagon 
que, vaincu dans cette lutte inögale j ’ai ac- 
ceptd. Rien de tel que de prendre les gens 
par les Sentiments pour leur faire faire 
des bdtises.

Je me souviens d’un copain... (Mais ceci 
est une autre histoire, comme dirait Kip­
ling.)

Mais, puisqu’il faut que j ’dcrive quelque 
Chose, je vais vous faire part d’une idde. 
Au lieu de monologpier, pourquoi ne bavar- 
derions-nous pas? Pourquoi ne m’dcririez- 
vous ce que vous pensez, sentez, dprouvez? 
Nous pourrions avoir ainsl des discussions 
fructueuses au lieu de l’opinion d’un seul.

Bien entendu, et mon style vous en a suf- 
fisamment averti, 11 s’agira surtout de 
questions militaires ou s’y rattachant. Je 
laisserai ä mes camarades commissaires 
politiques le soin de vous rlpondre en ce 
qui les concement.

Allons, camarades, ä vos plumes (ou Cra­
yons)! J’attends la premidre attaque.

J. de E. M.

1-------------------------------------------^
Faire des arficles pour le

jo u rn a l: c 'es t trava ille r ä 

conserver bien haut le mo­

ra l des camarades; c'est tra ­

va ille r a vaincre le fascisme
N------------------ ^

Notrc rniimracIc^Uclirlrn*. qtii Tiil hlc>*sr i| \ u qufU 
jours.

A iiolre camarade Re- 
l)iere

Parmi les blessds de ces demier. jours 
figure notre camarade Philippe Rebidre, du 
Bureau politique de la Brigade. Alors que 
notre Bataillon prenait Position, se niettant 
courageusement devant nos tanks afin de 
les alder dans leur manoeuvre, une balle 
doum-doum lui fracassa le bras gauche.

Cher camarade Philippe, toi qui f js de 
ceux qui aiddrent ä former notre Bataillon, 
qui assistais ä toutes ses batailles comme 
commissai.re politique, nous te souljaitons 
tous une prompte gudrison.

l> «rK  LE  B.VTAILLON “CO'DIT- 
NE DE P.MUS” , LE CX)MM)'S.AI- 

RE POLITIQUE

Notre Cher camarade Rebidre, colhbora- 
teur actif et courageux au Bureau ■ oliti- 
que de notre Brigade, a dtd blessd quand il 
se trouvait ä la tete de nos camarades at- 
taquant les positions ennemies.

Tous les membres du Bureau politique 
de la Brigade envoient au camarade Re­
bidre l’expression de leur amitle, de leur 
Sympathie et de leur espoir qu’il soit bien­
töt rdtabli entidrement pour pouvoir eon- 
tmuer avec nous le travail au profit de 
notre grande cause, celle de la libertd, de 
la justice et de la paix.

LE COM>nSS.\BIAT POLITIQb’E 
DE L.V Xldmo BRIG.VDE

T A B L E A t  Ü I I ONNE L  B
Dnns cette rubrlque nous allons 

soullgner rdgulldrement l e s  cas 
exemplaires de bonne conduite et les 
actes d’hdroisme des camarades ou 
d’une unitd de notre Brigade pour 
qu'lls servent d'exemples ä tous les 
autres.

Le groupe d’artillerie “Anna Pauker” , 
composd des batteries frangaise et franco- 
belge, a travailld ces jours derniers d’une 
fagon exemplalre et mdrite tout dloge. Elle 
rdduit compldtement une batterie ennemie 
et son ddpot de munitions. De plus, eile a 
bombardd trds efficacement des tranchdes 
ennemies, faisant subir aux Maroccains des 
pertes dlevdes, eile a rdduit des nids de

mitrailleuses et de lance-flammes, ddtrult 
cinq tanks ennemis par un tlr prdeis et 
fait dchouer hier au soir par un feu nour- 
ri de barrsige ime attaque violente enne- 
mie devant les lignes de nos bataillons: 
ses tirs ont fait mouche dans les lignes en­
nemies. Nous tenons ä exprimer ä notre 
gfroupe d’artillerie “Anna Pauker” toute no­
tre admiration et la plus grande confian- 
ce de toute la Brigade pour la collabora­
tion magpiifique et moddle avec l’infante­
rie et le suceds de son tir admirablement 
prdeis.

Le Commandant de la Brigade, 
LIEUTEN.ANT COLONEL H.AN'S

Le Commissaire Politique de la Brigade.
A  R T  U R

DIANA, Artes Oraficas. Larra, ö.-.MADRlD
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